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Clausthal-Zellerfeld. Die Zeiten, in
denen Orientierungsläufer nur im
Wald und in der Wildnis versuchen,
den richtigen Weg zu finden, sind
längst vorbei. Um die Sportart für
die Öffentlichkeit sichtbarer zu ma-
chen, sind die Teilnehmerinnen und
Teilnehmer auch immer mehr in
Städten unterwegs. Wenn Anfang
April also Hunderte Menschen mit
Karte und Kompass quer durch
Clausthal-Zellerfeld sprinten, sind
es Orientierungsläufer. An dem Wo-
chenende finden im Oberharz in
dieser Disziplin die Deutschen
Hochschulmeisterschaften und
Deutschen Meisterschaften im
Sprint statt.

Der Orientierungslauf entwickelte
sich zu Beginn des 20. Jahrhunderts
in Skandinavien, wo er inzwischen
Volkssport ist, erläutert Eike Bruns.
Der Vorsitzende des MTK Bad
Harzburg übt die Sportart selbst er-
folgreich aus und organisiert mit
seinem Verein die Deutschen Meis-
terschaften. Beim Orientierungslauf
müssen auf einer Strecke mehrere
Kontrollpunkte in der richtigen Rei-
henfolge gefunden werden. Als
Hilfsmittel stehen nur eine Land-
karte mit den Punkten und ein
Kompass zum Einnorden zur Verfü-
gung. Bruns erklärt, dass der Läufer
die für ihn optimale Route selbst
wähle, um möglichst schnell die
Stationen zu finden und sich mit ei-
nem elektronischen Chip dort je-
weils zu registrieren. „Es müssen
blitzschnell Entscheidungen getrof-
fen werden“, so Bruns. In der Diszi-
plin Sprint sind die Teilnehmer eine
knappe Viertelstunde unterwegs
und legen meist drei bis vier Kilo-
meter zurück. „Oder auch mehr,
wenn sie nicht gleich den richtigen
Weg finden“, sagt Universitätsprä-
sidentin Dr. Sylvia Schattauer au-
genzwinkernd.

Präsidentin läuft mit
Dr. Sebastian Sdrenka als Leiter

des Sportinstituts der TU Clausthal
erinnert daran, dass bereits zum
dritten Mal an der Oberharzer Uni-
versität die Hochschulmeisterschaf-
ten im Orientierungslauf stattfin-
den. Die Einrichtung sei durch ihre
Lage „im Grünen“ dafür prädesti-

niert, findet er. Darum hat sich die
TU Clausthal wieder um die Aus-
richtung beworben und im Dezem-
ber eben den Zuschlag erhalten. Ge-
rade im Festjahr zu 250 Jahren TU
Clausthal und Bergakademie sei das
eine besondere Würdigung. Teil-
nehmen an dem Wettbewerb können
alle Angehörigen einer Universität –
also Mitarbeiter, Studenten und
ehemalige Absolventen, die im vori-
gen Jahr ihren Abschluss gemacht
haben. Schattauer wird ganz hellhö-
rig und kann sich durchaus vorstel-
len, selbst mitzumachen. Im vorigen
Jahr startete die Präsidentin bereits
beim Campuslauf. Bruns sagt, dass
eine Qualifikation für die jeweiligen
Meisterschaften nicht notwendig
sei. Er rechnet daher mit etwa 600
Teilnehmern in den einzelnen Klas-
sen.

Los geht es am Freitag, 4. April,
um 16 Uhr mit dem Staffelwettbe-
werb der Deutschen Hochschul-
meisterschaften in der Tannenhöhe

in Clausthal-Zellerfeld. „Wie das
bei einer Staffel so üblich ist, ist es
ein Massenstart und für die Zu-
schauer ganz gut zu überschauen“,
erläutert Bruns. Abends ist dann ein
Zusammenkommen mit Siegereh-
rung im Sportinstitut geplant.

Teilnehmer aus Belgien
Am Samstag, 5. April, dreht sich

alles um das Wettkampfzentrum,
das nahe der Mensa im Feldgraben-
gebiet liegt. Das Gebiet mit den be-
sagten Streckenposten wird laut
dem MTK-Vorsitzenden ungefähr
umrissen vom Landesbergamt, Ma-
schinenbauinstitut, Kaiser-Wil-
helm-Schacht und von der Mensa.
Genaue Details wollen die Organi-
satoren noch nicht verraten, weil die
Strecken bis zum eigentlichen Lauf
für die Teilnehmer geheim bleiben
sollen. Laut den Veranstaltern kann
es an diesem Tag zu Verkehrsbeein-
trächtigungen kommen, etwa auf

der Erzstraße. Das Feldgrabenge-
biet wird zudem für den Autover-
kehr gesperrt sein, Busse können
wie gewohnt weiterfahren. Am
Samstag beginnt um 10 Uhr „der
Höhepunkt des Wochenendes“, wie
es der Verantwortliche des MTK
nennt. Denn dann startet der Ein-
zelwettkampf sowohl bei den Deut-
schen Hochschulmeisterschaften als
auch bei den Deutschen Sprint-
meisterschaften. Bei den Hoch-
schulmeisterschaften gibt es nur die
Kategorien Damen und Herren. Das
sind gleichzeitig die Hauptkatego-
rien bei den Deutschen Sprintmeis-
terschaften (Damen Elite und Her-
ren Elite), aber dort gibt es noch
weitere Unterteilungen in Alters-
klassen.

Bruns weist zudem darauf hin,
dass die Deutschen Sprintmeister-
schaften ein sogenannter Weltrang-
listenlauf sind. Aus diesem Grund
rechnet der Verein mit internationa-
len Teilnehmern. Bruns berichtet

etwa von einer jüngsten Anfrage aus
Belgien. Clausthal-Zellerfelds Bür-
germeisterin Petra Emmerich-Ko-
patsch (SPD) freut sich, dass so
auch noch einmal ein neues Publi-
kum erschlossen werde. Für die
Stadt sei es ein Werbefaktor, wenn
Menschen aus dem europäischen
Ausland auf den Oberharz aufmerk-
sam würden.

Siegerehrung in der Aula
Am Samstagnachmittag geht es

dann weiter um 16 Uhr mit den
Deutschen Meisterschaften in der
Sprintstaffel. „Das hat dann nichts
mehr mit Hochschulangehörigkeit
zu tun, sondern dort schicken die
Sportvereine in den unterschiedli-
chen Altersklassen ihre Teams an
den Start. Gelaufen wird je nach Al-
tersklasse in Dreier- oder Vierer-
teams“, betont Bruns. Am Abend
ist dann für 20 Uhr die Siegereh-
rung in der Aula Academica vorge-
sehen.

Den Abschluss machen dann am
Sonntag um 10 Uhr die Deutschen
Bestenkämpfe im Mannschaftsori-
entierungslauf. Das ist laut dem
MTK-Vorsitzenden genau wie am
Samstagnachmittag: Vereine stellen
in den unterschiedlichen Altersklas-
sen ihre Teams an den Start. Der
Wettkampf findet im Wald rund um
den Einersberg statt und nicht mehr
mit Sprintdistanzen. Bruns erläu-
tert, dass die Teams dann etwa eine
Stunde unterwegs sind. Während
bei einer Staffel die Teilnehmer
nacheinander laufen, starten in der
Mannschaftsdisziplin alle gleichzei-
tig und müssen die Vielzahl an Pos-
ten, die anzulaufen sind, unter sich
aufteilen.

Organisationsaufwand
Für Laien mag das alles ganz

schön kompliziert sein. Aber auch
die Verantwortlichen berichten von
einem unglaublichen Organisations-
aufwand, damit im April nichts
schiefgeht. Darum suchen sie auch
noch nach helfenden Händen, etwa
nach Menschen, die auf die Stre-
ckenposten aufpassen. Sollte einer
während des Sprints wegkommen,
könnten sich die Teilnehmer dort
nicht mehr registrieren und der
Wettkampf wäre gelaufen.

Bald sprinten Orientierungsläufer durch die Stadt
Vorbereitungen für Deutsche Meisterschaften und Hochschulmeisterschaften im April sind in vollem Gange – 600 Teilnehmer werden erwartet

Von Corinna Knoke

Testen schon einmal das elektronische Registrierungssystem an einem beispielhaften Streckenposten vor der TU Clausthal (v.l.):
MTK-Vorsitzender Eike Bruns, Dr. Sebastian Sdrenka als Leiter des Sportinstituts, Universitätspräsidentin Dr. Sylvia Schattauer, Bür-
germeisterin Petra Emmerich-Kopatsch, Prof. Heike Schenk-Mathes aus dem Präsidium und Stefan Marxen als kommissarischer
Leiter des Hochschulsports. Foto: Knoke

Clausthal-Zellerfeld. Das Studieren-
denwerk Ostniedersachsen erhöht
wie berichtet als größtes Studieren-
denwerk in Niedersachsen zum
nächsten Wintersemester seinen
Beitrag auf 138 Euro.

Als Gründe nannte Geschäftsfüh-
rer Sönke Nimz die verschärfte fi-
nanzielle Lage und allen voran die
fehlende Unterstützung des Landes
bei notwendigen Sanierungen der
Wohnheime. Darum bleibe dem
Studierendenwerk auch nichts an-
deres übrig, als sich von Wohnheim
I in Clausthal-Zellerfeld zu trennen.

Erstes Wohnheim
Sönke Nimz kam am Freitag-

abend aus Braunschweig nach
Clausthal-Zellerfeld, um im Keller-
club einen Vortrag zu halten. Darin
zeigte er den Studentinnen und Stu-
denten auf, wofür ihre Beiträge
überhaupt verwendet werden und
beantwortete Fragen. Zudem erklär-
te er, dass der Anstieg erforderlich
sei, um höhere Kosten auszuglei-
chen. Die geplante Erhöhung um 24
Euro pro Semester kommt bei den

Studenten der TU Clausthal nicht
gut an. „Das ist uncool“, sagte etwa
einer – wenngleich die Resonanz auf
die Einladung in den Kellerclub
nicht groß war.

An dem Abend sprach Nimz zu-
dem über die Wohnsituation in
Clausthal-Zellerfeld. Im Oberharz
gibt es sieben Wohnheime, die mit
ihren rund 900 Plätzen fast voll

ausgelastet seien. Demnächst stün-
den jedoch große Veränderungen ins
Haus: Das Wohnheim I, das dem
Studierendenwerk gehört, soll ver-
kauft werden. Es befindet sich in
der „Alten Münze“, einem denk-
malgeschützten Gebäude an der Os-
teröder Straße, und wurde 1951 als
erstes Studentenwohnheim in
Clausthal-Zellerfeld eröffnet. Der

Zustand des Hauses sei nicht mehr
gut, und laut Nimz bräuchte es viel
Geld, um es zu sanieren.

Durch den Denkmalschutz sei al-
les noch einmal deutlich teurer. Da-
rum sieht der Geschäftsführer keine
andere Möglichkeit, als dieses
Wohnheim abzustoßen. Bis zum 31.
März sollen alle Studenten, die ak-
tuell in Wohnheim I leben, auszie-

hen. Der Geschäftsführer berichtet
von 38 jungen Erwachsenen, die
aber bereits informiert seien. Sie
hätten die Möglichkeit, beispiels-
weise im Wohnheim II unterzukom-
men, da gebe es noch einige freie
Plätze. Das Gebäude liegt gleich ne-
benan. Es wurde zwar nur wenig
später erbaut, aber 2016 grundhaft
saniert. Es bietet Raum für 55 Stu-
denten.

90 Prozent Ausländer
Nimz sagte, dass sich die Inter-

nationalität der TU Clausthal – der
Ausländeranteil liegt bei mehr als
50 Prozent – auch in den Studen-
tenwohnheimen widerspiegele. Laut
dem Geschäftsführer kommen 90
Prozent der Bewohner nicht aus
Deutschland. Etwa 25 Prozent von
ihnen seien Chinesen, wie Christia-
ne Thoroe, Pressesprecherin des
Studierendenwerks Ostniedersach-
sen, im vorigen Jahr mitteilte. Der
Rest sei kulturell komplett durch-
mischt. Tutoren organisierten in
den Wohnheimen regelmäßige Kul-
tur- und Spieleangebote, um die
Bewohner aus ihren Zimmern zu be-
kommen.

Studierendenwerk will Wohnheim in „Alter Münze“ verkaufen
Geschäftsführer spricht von einem hohen Sanierungsbedarf in denkmalgeschütztem Gebäude – 38 Bewohner müssen bis 31. März ausziehen

Von Corinna Knoke

Das Wohnheim I befindet sich in der „Alten Münze“, einem denkmalgeschützten Gebäude an der Osteröder Straße. Das Studieren-
denwerk will es verkaufen. Foto: Neuendorf


